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LOTTOQUOTEN
Lotto am Mittwoch: Klasse 1: unbesetzt, Jackpot
9 939 264,90 Euro; Klasse 2: 860 840,10 Euro; Klasse
3: 9557,50 Euro; Klasse 4: 2612,10 Euro; Klasse 5:
169,90 Euro; Klasse 6: 35,90 Euro; Klasse 7: 20,90
Euro; Klasse 8: 9,70 Euro; Klasse 9: 5,00 Euro.
„Spiel 77“ am Mittwoch: Klasse 1 „Super 7“: unbe-
setzt, Jackpot 379 614,50 Euro; Klasse 2: 77 777 Euro;
Klasse 3: 7777 Euro; Klasse 4: 777 Euro; Klasse 5: 77
Euro; Klasse 6: 17 Euro; Klasse 7: 5 Euro.
„Super 6“ am Mittwoch: Klasse 1: 100 000 Euro; Klas-
se 2: 6666 Euro; Klasse 3: 666 Euro; Klasse 4: 66 Euro;
Klasse 5: 6 Euro; Klasse 6: 2,50 Euro (ohne Gewähr).

Das ist Bremens lauteste Videoshow: 13
Bands und Einzelkünstler aus der
Hansestadt und Niedersachsen kon-

kurrierten amDonnerstagabend imModer-
nes in der Neustadt um die Goldene Wurst
für den besten Musikclip. Die mehr als 500
Besucher hatten im Anschluss an die Vor-
führung auf der Großbildleinwand die Auf-
gabe, ihre Favoriten per Stimmzettel zu
wählen. Die besten Filmemacher bekom-
men ein Stipendium für eine Ausbildung
zum Filmcutter oder Videoproduzenten im
Wert von 4000 Euro bei der Akademie
Deutsche Pop sowie einen Breminale-Auf-
tritt. Erstmals wurde zusätzlich zum Zu-
schauerpreis auch ein Jury-Award verge-
ben. Diese Trophäe sicherte sich die
Formation Violence is for Lovers. Sie kön-
nen sich nun über 333 Vinylsingles ihres
Songs freuen. Seit mittlerweile zwölf Jah-
ren ist die Goldene Wurst eine begehrte
Trophäe der Musikvideomacher aus der
Region.

Bremens beste
Musikvideos

TEXT: JCO/FOTO: DANIEL CHATARD

Trockenfleisch, Wacholdertrüffel und Craft-Bier
Drei Messen bieten bis zum Sonntag Reisen, Freizeit und Genuss - USA als Urlaubsland im Fokus

VON TIMO THALMANN

Bremen.Gleich drei Messen kümmern sich
dieses Wochenende um die Themenfelder
Reisen, Freizeit und Genuss. Ab dem heu-
tigen Freitag bis Sonntag laden parallel die
Genießermesse Fisch&Feines, dieUrlaubs-
messe Reiselust sowie die Caravan Bremen
in dieMessehalten und dieÖVB-Arena ein.
Entsprechend breit ist das Angebot gefä-
chert: Bei Fisch & Feines dreht sich alles um
gutes Essen und Trinken. Darunter wird
zwar vor allem ökologisch und nachhaltig
produzierte Ware verstanden. Allerdings
steht nicht dieGesundheit, sondern derGe-
nuss imFokus. Ein umfangreichesCraft-Bier
Angebot in Halle 3 unterstreicht das eben-
so, wie die erstmals vorgestellten Wachol-
dertrüffel, das Trockenfleisch vom Eifeler
Weidenrind oder das Smoothie-Eis amStiel.

EinweiterHöhepunkt:AmSonnabendum
11, 13 und 15Uhrwird es imFoyer derÖVB-
Arena jeweils eine Fischauktion für jeder-
manngeben. SebastianGregorius, Prokurist
der Fischereihafen-Betriebsgesellschaft und
früherer Auktionator, leitet diese Versteige-
rung von frischem Nordseefisch. Die erstei-
gerten Fische werden anschließend auf
Wunschnoch vorOrt küchenfertig vorberei-
tet. Falls man als Käufer noch auf den Mes-
sen verweilen will, werden die Fische bis
zum Heimweg auch fachgerecht gelagert.
Bei der Reiselust in den Hallen vier und

fünf stehen in diesem Jahr die USA als
Urlaubsland im Fokus. „Die USA gehören
zu den beliebtesten Fernreisezielen deut-
scher Touristen“, sagt ProjektleiterinUlrike
Harth dazu. DasAngebot reicht von der Ka-
lifornien-Rundreise bis zumWochenendtrip
nach New York. Daneben locken Südstaa-

ten wie Louisiana oder Mississippi als Rei-
seziel. Aber auchFerien inDeutschlandund
Europa,Urlaub inunbekanntenLändernwie
Kirgisistan oder Tansania oder Motto-Tou-
ren auf Kreuzfahrtschiffen stehen auf dem
Programm. Insgesamt rund 290 Aussteller

präsentieren beliebte Urlaubsziele, Trends,
Geheimtipps, Schnäppchen und eine Tom-
bola mit einer einwöchigen Reise nach Las
Vegas als Hauptgewinn.
Wer gern ganz individuell unterwegs ist,

kann schließlich bei der Caravan Bremen in
denHallen fünf bis siebenWohnmobile, Zel-
te undZubehör für den zünftigenCamping-
urlaub in Augenschein nehmen. Die drei
Messen sind täglich von 10 bis 18 Uhr ge-
öffnet. Das Ticket für regulär zehn Euro ge-
währt den kompletten Zugang. Am Freitag
ab 15 Uhr beträgt der Eintritt nur fünf Euro.
Die Verkostung der Craft-Biere startet als
eigenständigerMesseteil jeweils um11Uhr.
Dafür werden die Biere Freitag und Sonn-
abend bis 21 Uhr ausgeschenkt. An beiden
Tagen sinddieBier-Verkostungenab18Uhr
für fünf Euro möglich. Zwei Probeschlucke
sind in diesem Obolus bereits enthalten.

Bremen.Wer indieKatharinen-Passagewill,
hat vor allem eins im Sinn: einkaufen. Des-
halb wird er zielstrebig in selbige hinein-
eilen und nicht davor stehen bleiben, um
nach oben zu schauen. Täte er es doch,wür-
de er Folgendes sehen: Eine große, goldene
Scheibe, durchdie sichmehrere Streben zie-
hen – wie Speichen an einem Rad. Der so
Hinaufschauendewürde sich angesichts die-
ser Scheibe aber vermutlich weder an die
heiligeKatharina noch an einDominikaner-
kloster erinnert fühlen.
Nein, bestätigt Andreas Calic, Gästefüh-

rer in Bremen. Schließlich sei diese Scheibe
auch für diewenigen, die sie entdecken, ein-
fachnur hübsch anzusehen. Sie hat aber eine
weitreichendere Bedeutung. „Am Ort der
heutigenKatharinen-Passage stand imMit-
telalter das Katharinenkloster der Domini-
kaner“, beginnt er zu erzählen. 1225 war
der Orden nach Bremen gekommen, eine
erste Kirche wird 1253 urkundlich erwähnt.
1284wurde eine zweite Kirche geweiht, die
man im 15. Jahrhundert zur Hallenkirche
umbaute. Im Süden, an der Sögestraße, be-
fand sich der Klosterhof mit Kreuzgang,
außerdem gab es hier einenWirtschaftshof,
ein Refektorium sowie Wohn- und Wirt-
schaftsräume. „Das Ende der Dominikaner
in Bremen kam ab 1524 mit der Reforma-
tion“, erzählt Andreas Calic. „Da sich die
Dominikaner der protestantischen Lehre
nicht anschlossen,wurden sie nachundnach
vertrieben und das Kloster 1528 geschlos-
sen.“ In der Folge nutzte man es verschie-

dentlich, unter anderem als Lateinschule,
1888 war es weitgehend zu Ende mit den
klösterlichen Gemäuern. An der Ecke Sö-
gestraße/Schüsselkorbwurde eingroßesGe-
schäftshaus errichtet, die einst sakralenGe-
bäude mussten weichen. Der Chor blieb al-
lerdings stehen und überstand auch den
Bombenhagel im Zweiten Weltkrieg – um
mit der Verbreiterung des Schüsselkorbs in
den 1960er-Jahrendochnoch abgerissen zu
werden. Als die Katharinen-Passage in den
1980er-Jahren gebaut wurde, wollten die
Architektendaran erinnern, dass sich andie-
ser Stelle einst ein Kloster befand, erzählt
der Stadtführer. ZahlreicheBauteile aus dem
Kloster sind hier verbaut – wennman in der
Passagegenauhinsieht unddenBlick etwas
hebt, kann man sie entdecken.

Besondere Symbolik
Und am Osteingang, dort, wo sich auch die
Scheibe befindet, gibt es noch ein weiteres
hübschesDetail: Eine kleine Steineidechse,
die sich anTrauben labt. „NunessenEidech-
sennormalerweise keineWeintrauben, son-
dern Insekten“, sagt Calic. „Die Eidechse
hier frisst also eher die Insekten, die auf den
Weintrauben sitzen. Aber auf den ersten
Blick denkt man: Eidechsen und Weintrau-
ben – wie passt das zusammen?“
Er ist sich sicher, dass die Architekten auf

eine besondere Symbolik verweisen woll-
ten: „Die Eidechse gehört zu den kriechen-
den Tieren und steht für das Unreine. Die
Weintraubenwiederumspielen auf das Para-
dies an, denn Jesus wird häufig als Gärtner
oder als Vater bezeichnet, der einenGarten
hat.“DieWeintraubengehörten zudenkost-
barsten Früchten und symbolisierten da-
gegen dasGute. „Hier versucht die Eidech-
se als gefallener Sünder andasGute zukom-
menund ihr Leben zu läutern.“Unddie alte
Funktion des Klosters sei ja eben das: gefal-
lene Sünder aufzunehmen.
Doch was die goldene Scheibe mit dem

Kloster zu tun hat, das hat Calic noch nicht
verraten. „Das Kloster war der heiligen Ka-
tharina von Alexandrien geweiht. Und de-
ren Attribut ist das Rad. Die goldene Schei-
be stellt ein stilisiertes Rad dar.“ Dass die
Scheibe golden ist, passt: Katharina soll un-
ermesslich schön, strahlend und obendrein
hochgebildet gewesen sein. Sie hatte dieVi-
sion, dass ihr das Jesuskind einen Verlo-

bungsring anstecke, Jesus Christus also ihr
Bräutigam sei. Katharina wies alle Männer
ab, auch den römischen Kaiser Maxentius
(um 278-312), der sie daraufhin foltern ließ
und rädern lassen wollte. Doch die Räder
zerbrachen angeblich: einWunder, das Ka-
tharina noch mehr Anhänger brachte und
den Kaiser noch wütender machte. Er ließ
ihr die Brüste abreißen und sie enthaupten.
Doch aus der Wunde soll statt Blut Milch
geströmt und Katharinas Leib von Engeln
auf den Berg Sinai getragen worden sein.
Ihr Gedenktag ist der 25. November. Und

langeZeitwurdedieser auf besondereWei-
se begangen:Alle Räder hatten anKathrein
zu ruhen, vom Spinnrad bis zum Mühlrad.
Übrigens: Die Schneiderinnen der Mode-
häuser von Paris tragen dank der Heiligen
heute nochden schönenNamenCathérinet-
tes, und an ihrem Gedenktag wird dort ge-
feiert. Manche Betriebe genehmigen ihren
Angestellten auch den Besuch einer Katha-
rinen-Statue. Dieser setzen sie dann einen
mit grünenundgelbenBänderngeschmück-
ten Hut auf. Irgendwie passend in Bezug
auf die Bremer Einkaufspassage. Vielleicht
sollte Bremenmal drüber nachdenken, hier
den Katharinentag zu feiern. Mit Champa-
gner undgrün-gelbenHüten für dieDamen.

So geht’s zur goldenen Scheibe: Man kann sie
an der Ostseite über dem Eingang zur Katha-
rinen-Passage entdecken. Links unterhalb der
Scheibe befindet sich die kleine Eidechse. Die
Passage verbindet die Sögestraße mit der Ka-
tharinenstraße.

Mönche und eine Heilige
Bremer Geheimnisse: Die Goldene Scheibe an der Katharinen-Passage

VON EVA-MARIA BAST

Zuckerwerk könnte einziehen

Bremen. Das Kulturnetzwerk Zuckerwerk
soll in das Papageienhaus beimGüterbahn-
hof ziehen. Dafür setzt sich die Landesvor-
sitzende der Bremer Grünen, Kai Wargalla,
ein. Das Papageienhaus heißt eigentlich Ja-
kobushaus, hat einebunte Fassadeund steht
nahedemAutobahnzubringer, der vomBrei-
tenweg nach Westen führt. Das Gebäude
steht seit zwei Jahren leer. Bis 2015 betrieb
hier die InnereMission eine Einrichtung für
Obdachlose. Wargalla hält die Zwischen-
nutzungdes Pagageienhauses durchdasZu-
ckerwerk für „eine Riesenchance“. Zum
Ende des Jahres würden rund 100 Künstle-
rinnen und Künstler auf der Straße stehen,
sagt dieGrünen-Politikerin.DerGrund:Ate-
liers, die die Kreativen bislang auf demKel-
logg-Gelände nutzen konnten, fallen Ende
dieses Jahres weg. „Die Leute stehen dann
alle auf der Straße.“
Im Papageienhaus könne ein temporäres

Kultur- und Kreativzentrum mit Club ent-
stehen, ein „urbanes Labor“, sagt Wargal-
la. Langfristig solle das Zuckerwerk in den
Hochbunker an der Hans-Böckler-Straße
ziehen wie geplant. Doch bis das Wirklich-
keitwerdenkönnte, könnennoch Jahre ver-
gehen. Bis dahin stellt sich Wargalla eine
langfristige Zwischennutzung des Papagei-
enhauses durch das Zucker vor, sie spricht
von drei bis zehn Jahren.
Die SPD hat allerdings mittelfristig ande-

re Pläne für das Papageienhaus. „Wir sind
offen für eineZwischennutzungdesGebäu-
des durch das Zuckerwerk“, sagt Matthias
Koch, Sprecher der SPD-Bürgerschaftsfrak-
tion.Allerdingswolle die SPDdasHaus zeit-
nah für eine dauerhafte Nutzung umbauen.
Die Sozialdemokraten wollen das Papagei-
enhaus sanierenunddort einWohnheim für
Studierende oderAuszubildende einrichten.
Dannwärenur einekurzeZwischennutzung
durch das Zuckerwerk denkbar. Koch zu-
folge könnten noch 2018 Bauarbeiten am
Papageienhaus anlaufen.

Neue Pläne
fürs Papageienhaus

VON SARA SUNDERMANN

Diese Goldene Scheibe hängt am Eingang zur Ka-
tharinen-Passage. FOTO: EVA-MARIA BAST

STADTUMSCHAU
Die Busse der Linie 20 fahren wegen Stra-
ßenbauarbeiten abdiesenFreitag, 7Uhr, bis
Montag, 6. November, 6 Uhr, in Fahrtrich-
tung Hohweg eine Umleitung. Die Halte-
stelle Eduard-Schopf-Allewird in dieser Zeit
an die Lloydstraße verlegt. Die Haltestelle
Europahafen wird nicht angefahren.

DieStraßeHansatorwird inRichtungNord-
straße vom 3. bis zum 6. November wegen
Bauarbeiten gesperrt. Eine Umleitung ist
ausgeschildert.

Der Anziehungspunkt des Vereins für In-
nereMission inBremen lädt für Sonnabend,
4. November, von 11 bis 16 Uhr zu einem
Tag der offenen Tür in die Blumenthalstra-
ße 10 ein. Mit einem Dankeschön-Grillen
und alkoholfreiem Punschmöchten sich die
haupt- und ehrenamtlichenMitarbeiter der
Kleiderkammer bei ihren vielen Spendern
bedanken, die sie über das Jahr mit gut er-
haltener Bekleidung versorgt haben. Doch
auch alle Interessierten sind andemTagein-
geladen, die Arbeit vor Ort näher kennen
zu lernen.

Eine Führung zu Pilzen im Rhododendron-
Parkmit ProfessorWolfgangHeyser vonder
Universität Bremen findet am Sonntag, 5.
November, statt. Sie startet um 14 Uhr vor
der Botanika, Deliusweg 40.

Ein Treffen der Ostpreußen, die in Bremen
und umzu wohnen und aus der ehemals
deutschen Stadt und dem Kreis Lyck (jetzt
Elk/Polen) stammen, findet amDonnerstag,
9. November, statt. Es beginnt um13Uhr im
Hotel „Zur Post“, Bahnhofsplatz 11. EineAn-
meldung bei Wilhelm Norra unter
0421/820651 ist erforderlich.

Über die Aufgaben einer Chefdisponentin
am Theater informiert eine Veranstaltung
der BremerVolkshochschule amMontag, 6.
November, um 18 Uhr. Die Disponentin des
Theater Bremen Antina Behrens berichtet.
Anmeldungen sind unter der Telefonnum-
mer 0421/36112345 möglich.

„50 Jahre Menschenrechtsverletzungen in
Togo –was habenwir damit zu tun?“ fragen
die „Afrika-FreundinnenBremen“ in einem
VortragmitDiskussion amMittwoch, 8.No-
vember, um 19 Uhr im Übersee-Museum,
Bahnhofsplatz 13. Es sprechen ein Referent
aus Togo und ein Vertreter von Amnesty
International. Alle Interessierten sind will-
kommen, der Eintritt ist frei.

Zwölf Geschichten im WESER-KURIER
„Bremer Geheimnisse“
heißt das Buch, das der WE-
SER-KURIER in Kooperation
mit Bast Medienservice he-
rausgegeben hat. Zwölf Tage
lang veröffentlichen wir je-
weils montags und freitags
an dieser Stelle eines der
50 Geheimnisse aus dem
Buch von Eva-Maria Bast
und Tobias Meyer. Zu ha-

ben in allen unseren Zeitungshäusern sowie im
Internet unter www.weser-kurier.de/shop und tele-
fonisch unter 0421/ 36716616. 192 Seiten,
14,90 Euro.

„Bremer Geheimnisse“ 
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SER-KURIER in Kooperation 
mit Bast Medienservice he-
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Von Halle 1 der ÖVB-Arena bis Halle 7 ist die
Messe Bremen komplett gebucht. FOTO: RATHKE

ARBEITSJUBILÄEN
Elke Strenge hat ihr silbernes Betriebsjubi-
läum bei der Airbus-Group GmbH Bremen
gefeiert. Die Jubilarin hat 1992 als Auszu-
bildende zur Mathematisch-Technischen
Assistentin im Unternehmen begonnen.
Heute koordiniert die Systemadministrato-
rin insbesondere die Bereiche Storage und
Backup. Holger Bokelmann ist seit 40 Jah-
ren bei der Ariane-Group GmbH beschäf-
tigt. Der gelernte Metallflugzeugbauer hat
zunächst als Mechaniker und später viele
Jahre in der Qualitätssicherung gearbeitet.
Heute ist der 56-Jährige insbesondere zu-
ständig für dieQuality InsurancederBoden-
anlagen für das europäische Servicemodul
ESM. Regina Mosenkis feierte ihr Silberju-
biläum bei der Ariane-Group GmbH. Nach
ihrem Maschinenbaustudium in Kiew und
ihrer Promotion in Moskau hat sie 1992 bei
der Rostock System-Technik (wurde später
vonderDASAübernommen) begonnen.Mo-
senkis hat in Bremen und mehrere Jahre in
Les Mureaux bei Paris gearbeitet. Heute ist
sie alsMitglieddes ProjektManagementOf-
fice an Entwicklung und Bau des europäi-
schen Servicemoduls Orion-ESM beteiligt.

Im Mercedes Benz-Werk Bremen feiern im
November 13Mitarbeiter ihr 40-jähriges Ju-
biläum: DieMontierer Joachim Grisko und
Ronald Heimert, der Betriebshandwerker
Günter Klaws, die Karosserieschlosser Ro-
nald Raulfs undHeiko Stegemann, derMa-
schinenbediener Bernd Kahlert, die Anla-
genwarte Hermann Dommershausen und
Uwe Brüning, der Betriebsrat Uwe Müller,
der InstandhalterDieter Precht, derMonta-
gespezialist/NachbearbeiterSiegfriedKris-
ten, der Automobilmechaniker Rolf Bern-
hardt und Martina Rode-Schmoll in der
Kaufmännischen Sachbearbeitung.

RenéMatthies feierte am 1. November sein
silbernesDienstjubiläumbei derKaefer Iso-
liertechnik GmbH & Co. KG. Nach seinem
Studiumwurde er zunächst als Projektinge-
nieur Schiffsisolierung eingesetzt. Seit 2009
ist er Abteilungsleiter des Corporate Com-
petence Centers Liquid Gases und zeichnet
für viele Projekte vornehmlich im Ausland
verantwortlich. 2015 wurde er zum Execu-
tiveDirector andChairmanderGesellschaft
in China bestellt.

Holger Spitz feierte seine 40-jährige Be-
triebszugehörigkeit zur BremerHachezCho-
colade GmbH. Der gelernte Industriemeis-
ter undWerkzeugmacher begann inderMe-
chaniker-Werkstatt. Nachdem er die Meis-
terausbildung abgeschlossen hatte, über-
nahm er deren Leitung. Heute ist er in der
Projektplanung und -umsetzung tätig.


